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Chancen des Keramiktourismus in Höhr-Grenzhausen  

Von der „Kannenbäckerstadt“ zur „Stadt der Keramik“  

 

Höhr-Grenzhausen ist seit Jahrzehnten in Fachkreisen als die „Kannenbäckerstadt“ bekannt. 

Die „Kannenbäcker“ der Stadt produzierten in der Vergangenheit traditionelle Haushalts- und 

Gebrauchsgegenstände aus grau-blauem Steinzeug. Nun erscheint das Image als 

„Kannenbäckerstadt“ in der heutigen Zeit jedoch etwas eingestaubt, denn die Keramik in 

Höhr-Grenzhausen besteht nicht nur aus Kannen, Töpfen und kleinen Töpferwerkstätten. Im 

Rahmen der Höhr-Grenzhausener Keramik gibt es neben den klassischen Produkten und 

Techniken auch eine äußerst moderne, künstlerisch wertvolle und individuelle Richtung, 

welche nicht nur Gebrauchsgegenstände herstellt, sondern in erster Linie Kunstobjekte 

kreiert. Auch beschränkt sich die Herstellung nicht mehr ausschließlich auf grau-blaue 

Keramik, sondern konzentriert sich mehr und mehr auf andere innovative Herstellungs-

weisen. Hinzu kommt seit geraumer Zeit die technische Keramik. Die technische Keramik 

findet Einsatz in der Medizintechnik (Biokeramik), in Elektrotechnik und Elektronik, im 

Maschinenbau und in der Verfahrenstechnik, aber auch im Hochtemperaturenbereich, bei 

der Luft- und Raumfahrt oder in der chemischen Industrie. All diese progressiven Bereiche 

der Keramik werden häufig übersehen, und die Keramik wird letztlich doch nur mit Vasen 

oder Tassen verbunden. Aus dem Wirtschaftsfaktor Keramik ist heute ein touristischer 

Attraktionspunkt geworden, der in der Tourismuspolitik der Stadt eine entscheidende Rolle 

spielt.  

Markus Ströher – Leiter der ortsansässigen Tourist-Information – erklärt, dass die Stadt nun, 

vor allem auch hinsichtlich der touristischen Vermarktung, einen Imagewandel anstrebt – von 

der „Kannenbäckerstadt“ zur „Stadt der Keramik“ mit all ihren Facetten. Die bisherige 

Vorgehensweise im Tourismusmanagement der Stadt und die vorhandenen touristischen 

Maßnahmen und Angebote sollen im Hinblick auf die Zukunft erweitert und vermarktet 

werden. Dabei spielen die Bedürfnisse der Nachfrager eine entscheidende Rolle. Die 

zukunftsorientierte Weiterentwicklung in Bezug auf den Tourismus geschieht unter 

Einbeziehung aller touristischen Leistungsträger. Diese Institutionen alleine können den 

Tourismus in Höhr-Grenzhausen allerdings nicht gestalten. Sie sind weiterhin auf die 

keramischen Unternehmen und Werkstätten angewiesen, welche einen Hauptbestandteil 

des touristischen und kulturellen Angebots von Höhr-Grenzhausen ausmachen. Auch die 

Bildungseinrichtungen des BFZK (Bildungs- und Forschungszentrum für Keramik) sowie die 

Hochschule sollen als moderne Forschungseinrichtungen mehr in den Vordergrund treten, 

so dass auch die moderne Keramik mehr in den Mittelpunkt rückt und sich, nicht nur in 

Fachkreisen, etablieren kann.  
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Problemstellung und Zielsetzung 

 

Im Hinblick auf die touristische Entwicklung der Stadt Höhr-Grenzhausen bezüglich des 

zukünftigen, nachhaltigen Marketing und eines angestrebten Imagewandels sowie unter 

Berücksichtigung der daraus resultierenden Probleme, wurden folgende Aufgaben und Ziele 

festgelegt: 

 

♦ eine konkrete Strategieentwicklung durch touristisches Marketing 

♦ die Stärkung der Keramik als Imageträger 

♦ Entwicklung von Methoden zur Erhöhung des Bekanntheitsgrades der Stadt 

♦ die Erarbeitung neuer Ideen und neuer touristischer Angebote 

♦ Erarbeitung von Maßnahmen zur Steigerung des Gästeaufkommens und der 

Aufenthaltsdauer 

♦ Stärkung der Kooperation zwischen den touristischen Akteuren und Leistungsträgern 

 

Das Marketing-Konzept – Ein Fazit 

 

Nach ausführlicher Analyse und Bewertung der verschiedenen relevanten Bereiche (Umfeld, 

Markt und Destinationsstrukturen), welche die Destination Höhr-Grenzhausen betreffen, 

wurden die spezifischen Marketing-Ziele festgelegt. Anschließend konnte, unter Anwendung 

verschiedener Marketing-Strategien und Marketing-Instrumente, ein Marketing-Mix entwickelt 

werden. Dieser Marketing-Mix stellt die Grundlage für ein konkretes Marketing-Konzept dar. 

Dieses Konzept orientiert sich an dem Leitbild der Destination sowie dessen Zielsetzungen. 

Verbunden mit den Zielen, die sich aus der Problemstellung ergeben haben, wurde 

folgendes Marketing-Konzept erstellt. 

 

Marketing-Konzept für die Destination Höhr-Grenzhausen 

 

Die Kooperation und die Zusammenarbeit der verschiedenen (touristischen) Leistungsträger 

setzen eine strukturierte Planung und Organisation durch die zuständige 

Tourismusorganisation voraus. In diesem Fall hat die Tourist-Information der Stadt Höhr-

Grenzhausen die Aufgabe, die dazu erforderlichen Schritte einzuleiten und anzuweisen. Die 

Motivation zur Mitarbeit, aber vor allem zur Kooperation zwischen der Stadtverwaltung, der 

Tourismusorganisation, den Beherbergungsbetrieben, der Gastronomie und den 

keramischen Akteuren, stellen allerdings eine große Herausforderung dar. Die Tourist-

Information muss demnach dafür Sorge tragen, dass möglichst alle betroffenen Akteure die 
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Notwendigkeit einer Zusammenarbeit erkennen und, dass daraus resultierend eine hohe 

Beteiligung erreicht wird. Unter diesen Voraussetzungen ist ein gemeinschaftliches und 

effizientes Marketing der Destination möglich. Um das begrenzte, finanzielle Budget der 

Kommune für den Tourismus und für eine ganzheitliche Vermarktung zu erweitern, gibt es 

verschiedene Möglichkeiten. Zum einen ist auch in dieser Hinsicht eine Beteiligung aller 

touristischen und keramischen Leistungsträger erforderlich. Eine finanzielle Investition der 

einzelnen Leistungsträger in das Marketing der Stadt kommt nicht nur dem Image als „Stadt 

der Keramik“ zu gute, sondern dient jedem einzelnen Unternehmer. Zum anderen besteht 

die Alternative, finanzielle Unterstützung durch touristische Förderprogramme zu erlangen. 

 Durch die Erarbeitung neuer Ideen und neuer touristischer Angebote wird eine Steigerung 

der Attraktivität der Stadt als Tourismusstandort erzielt. Sie erfolgt im Rahmen der Strategie 

zur Markt- und Zielgruppendurchdringung. Dies bedeutet, der Kern des touristischen 

Angebotes soll stets die Keramik sein, unter Umständen in Verbindung mit erweiternden 

Leistungen, die das Angebot attraktiver gestalten. Dabei sollen keine neuen Zielgruppen 

erschlossen werden, sondern in erster Linie die Ansprache der Keramikinteressierten, 

Keramikaffinen oder Keramikfachleute erweitert werden. Zentraler Gedanke bei der 

Erweiterung des Angebots ist die Ausrichtung auf die Vielfalt der Keramik und die Betonung 

der modernen Entwicklung. Die „Stadt der Keramik“ umfasst ein einzigartiges und vielfältiges 

Angebot an keramischen Institutionen und Angeboten. Dies muss sich auch im touristischen 

Angebot und dem Stadtbild der Destination widerspiegeln. Aus diesem Grund wurden im  

Rahmen der Produktpolitik folgende Angebote entwickelt: 

♦ Keramikmarkt im Winter „Zeit der Geschenke“ 

♦ Keramik-Festival mit Theater, Filmen, Lesungen und anderen Attraktionen 

♦ Organisierte Sonn- und Feiertagsöffnung 

♦ Keramiklehrpfad innerhalb der Stadt 

♦ Ausführliche Beschilderung der Sehenswürdigkeiten 

♦ Keramik im Stadtpark 

♦ Sinnvoller Einsatz und ein kundenorientiertes Angebot von „Packages“ 

  

Die Entwicklung von Methoden zur Erhöhung des Bekanntheitsgrades der Stadt wird mit 

Hilfe verschiedener Instrumente sichergestellt. Diese haben ihren Ursprung vor allem in der 

Kommunikationspolitik. Die Werbung stellt das wichtigste Instrument zur Vermarktung dar. 

Durch eine effiziente Werbekampagne und den Einsatz der richtigen Medien kann die 

Bekanntheit der „Stadt der Keramik“ ausgeweitet und die Reichweite der Werbung 

ausgedehnt werden. Auch die Öffentlichkeitsarbeit oder PR haben positive Werbewirkungen, 

die gezielt eingesetzt werden können. Im Hinblick auf die Kommunikation der Destination 

nach außen wurden folgende konkrete Vorschläge erarbeitet: 
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♦ Ausbau der bestehenden Internetseite in Bezug auf Tourismus und Keramik 

♦ Online-Forum als Informationsplattform 

♦ Ausrichtung einer fachinternen Messe 

♦ Präsentation der städtischen Keramiker als Gemeinschaft auf diversen Märkten 

♦ Gezielte Anzeigen in Fachzeitschriften für Tourismus und Keramik sowie 

Tageszeitungen, Erstellung von Plakaten, Broschüren 

♦ Veröffentlichung aller relevanten Informationen, Termine, Attraktionen und Angebote 

im Internet 

 

All diese Maßnahmen führen zu einer Stärkung der Keramik als Imageträger. Das Image der 

Stadt wird zunehmend als „Stadt der Keramik“ geprägt und nach außen präsentiert. Dazu 

tragen auch die klassische Markenstrategie und ein umfassendes Qualitätsmanagement bei. 

Die Bildung der Marke schafft Vertrauen und symbolisiert Qualität. Die Marke „Stadt der 

Keramik“ muss demnach entsprechend mit ihrem Logo und ihrem Slogan vermarktet und mit 

Zertifizierungen, Gütesiegeln und Methoden zur Kundenbindung und Reklamationspolitik 

unterstützt und glaubhaft werden. 

 

Bei der Einhaltung der marketingrelevanten Maßgaben und mit Hilfe dieses Konzeptes ist 

eine Steigerung des Gästeaufkommens und der Aufenthaltsdauer der Touristen möglich, die 

im Rahmen der Wachstumsstrategie und durch die Aufwertung vorhandener Strukturen, die 

Entwicklung neuer Angebote sowie der Erweiterung des Einzugsgebietes für den Incoming-

Tourismus als Ziel gesetzt wurden. 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass der Keramiktourismus viele Potentiale besitzt, 

die in der Zukunft durch ein gezieltes und ganzheitliches Destinationsmarketing genutzt 

werden können. Die Tourismusstruktur und Destinationsgestaltung kann in jedem Fall 

ausgebaut und verbessert werden. Ein positives Image als moderne „Stadt der Keramik“ 

birgt zahlreiche Möglichkeiten im Hinblick auf die Erhöhung des Gästeaufkommens und die 

Verlängerung der Aufenthaltsdauer. Die Planung und Durchführung der einzelnen Strategien 

und Maßnahmen obliegt der Tourismusorganisation und ist nur in Kooperation mit anderen 

Leistungsträgern realisierbar. Zu beachten ist allerdings, dass ein erfolgreiches Marketing ein 

ständiger Prozess von Analyse, Konzeption, Durchführung und Kontrolle ist. Die Entwicklung 

ständig neuer Ziele, deren Anpassung und Durchsetzung, bedürfen einer genauen Kenntnis 

der touristischen Zielgruppe. Denn auch im Destinationsmanagement wie in jedem 

Dienstleistungssegment ist die Orientierung an den Kundenbedürfnissen und -wünschen von 

zentraler Bedeutung. 

 


